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	Fragen zu Gesundheit und Umwelt


1. Was ist der Unterschied zwischen Dioxinen, Furanen und dioxinähnlichen PCB ?
2. Warum kommen PCB in Lebensmitteln vor ?
3. Welches sind die konkreten Risiken für die Gesundheit  von Personen?
4. Ich habe mehrmals Fisch aus den Fischereiverbotszonen gegessen. Ist meine Gesundheit dadurch gefährdet?
5. Im Tiefkühler habe ich noch Zanderfilets aus einem Fischfang dieses Jahres vom Schiffenensee. Darf ich sie essen? 
6. 

 HYPERLINK  \l "q6" 

Kann man die Menge dioxinähnlicher PCB im menschlichen Körper bestimmen ?

7. Ist das Baden in der Fischereiverbotszone gefährlich? Und wenn man dabei Wasser verschluckt? 
8. Gibt es diese Art von Verseuchung auch anderswo in der Schweiz? In Europa?  
9. Seit wann ist der Verzehr von Fischen aus dieser Zone problema
tisch ? 
10. Welche Massnahmen sind konkret ergriffen worden? 
11. Welche Massnahmen stehen als nächstes an? 

12. Ich habe seit etwa 15 Jahren pro Jahr ca.10 bis 15 Kilogramm Egli, Zander und Hechte aus dem Schiffenensee gegessen. In den Pressemitteilungen wird gemeldet, dass der gelegentliche Verzehr von Fischen aus den betroffenen Gewässern keine Gefahr bedeute.
Wie sieht es in meinem Fall aus? Ist eine ärztliche Kontrolle sinnvoll?

 
13. Seit vielen Jahren bewässern mehrere Landwirte regelmässig landwirtschaftliche Anbauflächen mit dem Wasser des Schiffenensees. Sollten diese Anbauflächen auf chemische Rückstände untersucht werden? Sind irgendwelche Massnahmen nötig?
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14. Wie sieht es mit Gemüsegärten aus, die Privatpersonen regelmässig mit dem Wasser des Schiffenensees bewässern?

15. Ist anzunehmen, dass ausser den Fischen weitere Tiere der Nahrungsmittelkette von dieser Verseuchung betroffen sind (Enten, Kormorane, Füchse usw.)? Sind Untersuchungen an anderen Tieren durchgeführt worden? Welche Auswirkungen kann diese Verseuchung auf die Jagd zeitigen?
	Fragen zum Fischen


1. Wie wird das Fischereiverbot umgesetzt ? 
2. Wie viele Fischer sind betroffen ? 
3. Werden die Fischereipatente rückvergütet? 
4. Wann gibt es neue Informationen ?
5. Zum Fischereiverbot an der « Petite-Sarine ». Haben Sie daran gedacht, nicht das Fischen zu verbieten, sondern einen Fischer-Parcours "NO KILL" zu schaffen? Wie von vielen Fischern seit Jahren verlangt wird, geht es darum, dass weiterhin gefischt werden kann, der Fisch aber systematisch ins Wasser zurück befördert wird.
6. Wie lange wird dieses Verbot dauern? 
	Fragen zu Gesundheit und Umwelt


1. Was ist der Unterschied zwischen Dioxinen, Furanen und dioxinähnlichen PCB ?

Bei dioxinähnlichen PCB (cPCB) und Dioxinen handelt es sich um zwei verschiedene Gruppen von Substanzen.

PCB (polychlorierte Biphenyle) sind synthetisch hergestellte Substanzgemische (mit 209 verschiedenen Einzelsubstanzen oder Kongeneren). Sie sind nur schlecht biologisch abbaubar und weisen wie die Dioxine eine grosse chemische und physikalische Stabilität auf. 

Im Unterschied zu den Dioxinen, die im Verlauf von thermischen Prozessen entstehen, sind PCB industriell hergestellte chemische Verbindungen, die seit den 30er-Jahren wegen ihrer isolierenden Eigenschaften (elektrische Transformatoren) und ihrer chemischen und physikalischen Stabilität (Schneidöle, Tinte, Farbe) verwendet wurden. In der Schweiz sind PCB seit 1986 generell verboten. Teilweise verboten wurden sie schon 1972 für offene Systeme (Anstriche, Deckenplatten, Fugendichtungen usw.). 

Bestimmte PCB (12 Kongenere) mit toxischen Eigenschaften, die denjenigen der Dioxine entsprechen, werden als dioxinähnliche PCB bezeichnet (cPCB oder PCB-DL).

Dioxine (polychlorierte Dibenzo-p-dioxine, PCDD) (75 Kongenere) und Furane (polychlorierte Dibenzofurane, PCDF) (135 Kongenere) sind polyzyklische aromatische Chlorwasserstoffe. Diese allgemein « Dioxine » genannte Moleküle sind einander sehr ähnlich : hohe thermische Stabilität, wasserunlöslich, aber fettlöslich, schlecht biologisch abbaubar. Damit reihen sie sich unter die persistenten organischen Schadstoffe ein. 17 Kongenere sind von toxikologischer Bedeutung.
2. Warum kommen PCB in Lebensmitteln vor ?

Wegen ihrer grossen physikalischen und chemischen Stabilität, ihrer geringen biologischen Abbaubarkeit und weil sie fettlöslich sind, sammeln sich PCB im Fettgewebe von Tieren an, namentlich bei Fischen.

3. Welches sind die konkreten Risiken für die Gesundheit von Personen ? 

Weil Dioxin überall in der Lebensmittelkette anzutreffen ist, ist die allgemeine Bevölkerung auf der ganzen Welt ständig einer geringen Dioxindosis ausgesetzt. 

Die heutigen Erkenntnisse über die Auswirkungen von Dioxinen auf die menschliche Gesundheit stammen aus Experimentalstudien über Tiere und aus epidemiologischen Studien über Industrieunfälle und Arbeitnehmer, die sehr hohen Dioxinmengen ausgesetzt waren (rund 100- bis 1000mal höhere Dosis als die allgemeine Bevölkerung). Wegen der ganz unterschiedlichen Bedingungen, unter denen Lebewesen exponiert sind, und weil die Sensibilität je nach Art der Lebewesen stark variiert, können die Ergebnisse der an Tieren erfolgten Studien nicht leicht auf den Menschen übertragen werden.

Die epidemiologischen Studien sind wenig überzeugend bzw. widersprüchlich. Definitiv nachgewiesen werden konnte nur die Verbindung zwischen einer Dioxin-Exposition und dermatologischen Auswirkungen (Chlorakne nach akuter hochdosierter Aussetzung, z. B. nach einem Industrieunfall) und einer vorübergehenden Erhöhung der Leberenzymwerte. Epidemiologische Studien, die  bei exponierten Berufspersonen durchgeführt wurden, ergaben  leicht erhöhte Risiken bezüglich aller Krebsarten zusammengenommen. In einigen Studien wurden höhere Risiken für bestimmte spezifische Krebsarten beobachtet (Lymphome, multiple Myelome, Leberkrebs), jedoch sind die Ergebnisse von einer Studie zur anderen nicht kohärent. Auch in Bezug auf weitere gesundheitliche Auswirkungen, von denen in einigen Studien die Rede ist, sind sich die Sachverständigen nicht einig (Störungen des Immunsystems, des Schilddrüsensystems, Veränderung der Leberfunktion, Fortpflanzungsstörungen und neurologische Störungen).

4. Ich habe mehrmals Fisch aus den Fischereiverbotszonen gegessen. Ist meine Gesundheit dadurch gefährdet ?

Die Sachverständigen sind sich darin einig, dass ein gelegentlicher Verzehr kontaminierter Lebensmittel die Gesundheit nicht übermässig gefährdet. Die epidemiologischen Studien beruhen auf viel höheren Werten (s. oben); diese liegen weit über denjenigen, die bei den am meisten verseuchten Fischen unserer Proben festgestellt worden sind. Man kann daher vernünftiger Weise annehmen, dass für Personen, die (selbst regelmässig) Fische aus dem betroffenen Gebiet konsumiert haben, eine sehr geringe (wenn auch nicht zu ignorierende) Gefahr besteht.

5. Im Tiefkühler habe ich noch Zanderfilets aus einem Fischfang dieses Jahres vom Schiffenensee. Darf ich sie essen? Wenn nicht : wie/wo sind sie zu entsorgen ? 
Als Vorsichtsmassnahme empfehlen wir Ihnen, diese Fische nicht zu essen, auch wenn der einmalige Verzehr kontaminierter Fische das Gesundheitsrisiko mutmasslich nicht erhöht. Die PCB-.Gehalte im pg-Bereich machen eine Entsorgung der Fische als Sonderabfall nicht notwendig; die Fische können in der Kehrichtverbrennungsanlage der SAIDEF verbrannt werden. Sie verfügt über eine sehr leistungsfähige weitergehende Rauchgasreinigung. Es gelangen ohnehin gelegentlich Abfälle in KVA, die höhere PCB Gehalte aufweisen (z. B. Bauabfälle mit Verunreinigungen von Fugendichtungen).
 
6. Kann man die Menge dioxinähnlicher PCB im menschlichen Körper bestimmen ?

Ja, aber von einer Untersuchung  zur Bestimmung der PCB-Menge, die sich im Körper befindet, wird aus den folgenden Gründen abgeraten:

· Das Ergebnis eines solchen Tests erlaubt keine Vorhersage, ob die betroffene Person mit Folgen zu rechnen hat und - wenn überhaupt - mit was für Folgen.

· Die Tests werden nur von wenigen, von der WHO anerkannten Laboratorien angeboten und sind sehr teuer (rund 2'000 - 2'500 Franken).

· Die Blutanalyse, der am häufigsten verwendete Test, erfordert eine grosse Blutmenge (bis zu 200ml pro Test).

7. Ist das Baden in der Fischereiverbotszone gefährlich ? Und wenn man dabei Wasser verschluckt ?

Es ist nicht gefährlich, in der Fischereiverbotszone zu baden, und auch das gelegentliche Verschlucken von Wasser bedeutet keine Gefahr.

8. Gibt es diese Art von Verseuchung auch anderswo in der Schweiz ? In Europa ?

Unseres Wissens gibt es in der Schweiz keinen gleichartigen Fall. Frankreich hat kürzlich den Verzehr von Fischen aus dem nahezu ganzen französischen Rhonebecken untersagt.

9. Seit wann ist der Verzehr von Fischen aus dieser Zone problematisch ?

Der Zeitpunkt, seit dem PCB im Fischfleisch vorhanden sind, kann nicht genau bestimmt werden. Derzeit laufen weitere Untersuchungen, die sich namentlich mit der Vergangenheit des Standorts befassen und mit der Frage, ob allenfalls weitere Verseuchungsquellen bestehen. Diese Untersuchungen dürften nähere Informationen ergeben.

10. Welche Massnahmen sind konkret ergriffen worden ?

Die ergriffenen Hauptmassnahmen betreffen :

· die Analyse der Sedimente, der Saanegewässer und der Fische
· die Untersuchung und Überwachung des Standorts La Pila
· die Suche nach allfälligen weiteren Verseuchungsquellen
11. Welche Massnahmen stehen als nächstes an ?

Die Massnahmen, die als nächstes zu ergreifen sind, gehen in die gleiche Richtung  weiter: Analyse der Sedimente, der Saanegewässer und der Fische ; Untersuchung und Überwachung des Standorts La Pila; Festsetzung und Planung von Sanierungsmassnahmen ; Suche nach allfälligen weiteren Verseuchungsquellen.

12. Ich habe seit etwa 15 Jahren pro Jahr ca.10 bis 15 Kilogramm Egli, Zander und Hechte aus dem Schiffenensee gegessen. In den Pressemitteilungen wird gemeldet, dass der gelegentliche Verzehr von Fischen aus den betroffenen Gewässern keine Gefahr bedeute.
Wie sieht es in meinem Fall aus? Ist eine ärztliche Kontrolle sinnvoll? 
Es ist eher unwahrscheinlich, dass Sie durch den von Ihnen beschriebenen Konsum einen feststellbaren Gesundheitsschaden erlitten haben. Dies, angesichts der bisher erhaltenen Daten der Fische aus der Saane und dem Schiffenensee und der internationalen Erkenntnisse aus Untersuchungen von Personen, die im Rahmen von Industrieunfällen oder besonders starker beruflicher Expositionen gewonnen werden konnten. Leider kann aber im Einzelfall keine absolute Aussage gemacht werden, da u.a. die individuellen Anfälligkeiten für bestimmte Krankheiten, das Alter, das Geschlecht, die Konstitution und die Grösse die möglichen Einflüsse auf die Gesundheit wesentlich mitbestimmen.

Ärztliche Kontrolle : Es gibt leider keine Möglichkeit jemanden daraufhin zu untersuchen, ob diese Substanzen eine Krankheit verursacht haben. Auch raten wir von einer Bestimmung des Blutspiegels der Substanzen ab, da die Resultate bezüglich Krankheiten im Einzelfall keine Voraussagekraft besitzen, jedoch sehr aufwändig und teuer sind. Ausserdem nehmen wir alle eine kleine Menge an PCB regelmässig über Lebensmittel auf.
Wegen der komplexen Krankheitsentstehung mit vielen Einflussfaktoren ist es wichtig, einen gesunden Lebensstil zu führen, d.h. eine ausgewogene Ernährung mit genügend Gemüse und Früchten, Vermeiden von übermässigem Fleischkonsum oder von schädigenden Substanzen wie Tabak und Alkohol, angemessene körperliche Bewegung. Auch ist es ratsam, die von den Ärzten empfohlenen Vorbeugeuntersuchungen auf gewisse Krebsarten, wie z.B. Brustkrebs oder Dickdarmkrebs, ab einem bestimmten Alter durchführen zu lassen.

13. Seit vielen Jahren bewässern mehrere Landwirte regelmässig landwirtschaftliche Anbauflächen mit dem Wasser des Schiffenensees. Sollten diese Anbauflächen auf chemische Rückstände untersucht werden? Sind irgendwelche Massnahmen nötig?
PCB kommen vor allem in den Sedimenten des Sees vor und sie sind kaum wasserlöslich. Bisher ist keine PCB-ähnliche Substanz im Wasser entdeckt worden. Es besteht daher keine Gefahr einer Verseuchung der Pflanzen, die auf diesen Feldern wachsen.
 
14. Wie sieht es mit Gemüsegärten aus, die Privatpersonen regelmässig mit dem Wasser des Schiffenensees bewässern?
Die gleiche Antwort gilt für Privatgärten. Und selbst wenn das Wasser PCB enthalten sollte, wäre die Ansammlung in Gemüsepflanzen nur unbedeutend.
15. Ist anzunehmen, dass ausser den Fischen weitere Tiere der Nahrungsmittelkette von dieser Verseuchung betroffen sind (Enten, Kormorane, Füchse usw.)? Sind Untersuchungen an anderen Tieren durchgeführt worden? Welche Auswirkungen kann diese Verseuchung auf die Jagd zeitigen?

Die Untersuchungen auf cPCB erfolgten nur an Fischen. Es ist klar, dass Tiere, die verseuchte Fische fressen, sich diese Substanz damit selber einverleiben. Jedoch sind wenige Vögel, die sich von Fisch ernähren,  an einen besonderen Ort gebunden. Man darf daher annehmen, dass sie nicht nur Fische fressen, die aus der Saane stammen. Ihr cPCB-Wert dürfte somit unter den bei den Fischen festgestellten Werten liegen. Es ist aber keine diesbezügliche Untersuchung erfolgt. 
	Fragen zum Fischen


1. Wie wird das Fischereiverbot umgesetzt ?

1. Information der Medien
2. Information der Verkaufspunkte für Fischereipatente (Oberämter), vor allem für Erwerber eines neuen Patents
3. Präsenz von Fischerei-Aufsehern an den betroffenen Abschnitten zwecks Information der Fischer
4. Information aller Inhaber eines derzeit gültigen Fischereipatents
2. Wie viele Fischer sind betroffen ?

Insgesamt sind 2635 Patente betroffen :

Jahrespatente A (Seen und Flüsse) : 1473

Halbjahrespatente A : 185

Jahrespatente B (Flüsse) : 214

Halbjahrespatente B : 30

Jahrespatente C (Seen) : 526

Halbjahrespatente C : 207
3. Werden die Fischereipatente rückvergütet ?

Das Fischen in Flüssen endet am 7. Oktober 2007. Bis dahin bleiben noch fünfeinhalb Wochen. Flussangler haben die Möglichkeit, auf zahlreiche andere Flussläufe auszuweichen.

Am Schiffenensee kann das ganze Jahr über gefischt werden. Das Verbot tangiert vor allem Fischer, die ihr Boot am Schiffenensee immatrikuliert haben. Diese Boote können natürlich nicht ohne weiteres umplatziert werden.

Erste Diskussionen sind im Gang und laufen in den nächsten Wochen weiter.

4. Wann gibt es neue Informationen?

Eine allgemeine Informationssitzung ist auf den 11. September, 18 Uhr, im Landwirtschaftlichen Institut in Grangeneuve anberaumt. Sie gilt Personen, die sich vom Problem der Fischerei und des Fischkonsums betroffen fühlen. Die nächsten Informationen über die Resultate von weiteren Analysen und Untersuchungen der Deponie erfolgen so bald wie möglich im Lauf des Herbstes. Bis dahin werden die Vereine und weiteren Betroffenen eingehender informiert. Eine regelmässige Information der Bevölkerung ist vorgesehen.

5. Zum Fischereiverbot an der « Petite-Sarine ». Haben Sie daran gedacht, nicht das Fischen zu verbieten, sondern einen Fischer-Parcours "NO KILL" zu schaffen? Wie von vielen Fischern seit Jahren verlangt wird, geht es darum, dass weiterhin gefischt werden kann, der Fisch aber systematisch ins Wasser zurück befördert wird.
Die Frage, ob man nicht einen Parcours « no kill » oder « catch and release » schaffen könnte, ist angesprochen worden, und das Amt für Wald, Wild und Fischerei wird sich noch eingehender mit ihr befassen. Nachdem sich die Tierschutzverordnung gegenwärtig in Revision befindet, wurde es als nützlich erachtet, noch einen Grundsatzentscheid aus Bern abzuwarten. Auf jeden Fall gelangt die Frage vor Ende dieses Jahres erneut vor den Staatsrat.
Link zu einem Auszug aus der Fischereizeitung mit der Stellungnahme des Schweizerischen  Fischerei-Verbandes
6. Wie lange wird das Verbot dauern ?

Diese Frage kann heute unmöglich beantwortet werden. Die laufenden weiteren Untersuchungen haben namentlich zum Zweck, sie beantworten zu können.

Hinweis : Dieses Dokument wird regelmässig mit neuen Fragen und Antworten ergänzt.

06.09.2007/Claudia Lauper/DSAS
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